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rgeſchäften

wie Angerſtein überführt wurde
Siegen, 3. Dezember.

GOurch Funkfpruch.)
Angerſtein hat geſtanden, den achtfachen

Mord in ſeiner eigenen Villa ausgeführt zu
haben, nachdem man ihm alle Einzelheiten des Ver
hrechens auf den Kopf zugeſagt hat.

Frankfurt a. M., 3. Dezember.
Vom Polizeipräſidium Frankfurt a. M. erfährt man, daß die

Crtmittelungen in dem Maſſenmord von Haiger
eine ſenſativnelle Wendung genommen haben. Auf Grund ver
ſciedener Anzeichen glaubte die Polizei nicht mehr an eine Aus
führung der Tat durch eine Räuber- und Mörderbande. Es
tauchte der Verdacht auf, daß Angerſtein die Tat ſelbſt
audgeführt habe. Angerſtein leugnete zuerſt, doch
hält ihn die Kriminalpolizei bereits für reſtlos überführt. Die
Lerwundungen hat ſich Angerſtein ſelbſt beigebracht. Es iſt eine
vauchfellentzündung hinzugekommen, die dadurch verurſacht
warde, daß der Jnhalt der verletzten Därme in die Bauchhöle
drang. Angerſtein befindet ſich noch im Krankenhaus. Der
GErund der Tat iſt in Verfehlungen bei der Kaſſenverwaltung
ſarle in großen Unterſchlagungen, die bereits feſtgeſtellt wurden,
zu ſuchen.

Bekanntlich hatte man zuerſt angenommen, daß ein Trupp
von fünf bis ſechs Mann einen großangelegten Raubzug auf die
Lilla Angerſtein unternommen hatte, um ſich in den Veſitz der
dort befindlichen Lohngelder zu ſetzen, die Angerſtein als Pro
kuriſt der Werke van der Zuypen aufbewahrt hatte. Geſtern
wurde nun die ganze Umgebung nach den unbekannten Tätern
abgeſucht. Auch wurden verſchiedene Verhaftungen vor
genommen, die ſich aber ſpäter als unbegründet herausſtellten.
Eigenartigerweiſe befanden ſich auf dem friſch gepflügten
Ader, der ſich in der Umgebung der Villa befindet, keiner
lei Fußſpuren. Das machte die unterſuchenden Polizei
tgane, ein Kommando der Siegener Schutzpolizei und der
riminalpolizei von Frankfurt a. M. von Berlin aus wurde
außerdem noch Kriminalkommiſſar Gennat mit einem Beamten
nach dem Tatort entſandt von vornherein ſtutz i g. Außerdem
itte man ja feſtgeſtellt, duß der Kaſſenſchrank vollkommen un

ihrt war, ebenſo wie eine Kaſſette, die ſich im Kleiderſchrank
Frau Angerſtein befand.
Auf Grund neuer Unterſuchungen iſt man nun zu dem Ver

dacht gekömmen, daß Angerſtein ſelbſt der Täter iſt.
der Frankfurter Chemiker Dr. Poppe ſtellte feſt, daß ſich an den
mordeten Perſonen, an der aufgefundenen Axt und an ver

denen Gegenſtänden Fingerabdrücke befanden, die mit denen
on Angerſtein im Krankenhaus hergeſtellten vollkommen über

nſtimmten. Bei der Vernehmung von Zeugen ſtellte ſich heraus,
i niemand zur Zeit der Tat in der Umgebung der Villa ge

wurde, der als Täter in Frage kommen könnte. Die Ob-
kion der Leichen, die gleich nach der Entdeckung vorgenommen
rde, zeigte eine bereits eingetretene Starre.
Die Unterſuchung läuft natürlich zur Zeit weiter. Der in

iger anweſende Staatsanwalt wird noch heute im Laufe des
ges W Ergebnis der bisherigen Ermittlungen eine Er

rung abgeben.

Angerſtein verhaftet
Frankfurt a. M., 3. Dezember.

Gegen den Mörder Angerſtein in Haiger iſt Haft
efehl erlaſſen worden. Er bleibt im Krankenhaus als
iterſuchnngsgefangener. Nach dem bisherigen Stand

rſuchung nimmt man an, daß Angerſtein während des
en Tages, alſo ſchon von frühmorgens an, dieeberfälle auf die einzelnen Perſonen be
usen hat. Das geht auch daraus hervor, daß kein Mittag

n gekocht war und daß die Leichenſtarre bei einzelnen ſchon ſeit
anden vor Abend eingetreten war. Die Frage, wie es möglich
re o viele Perſonen, darunter mehrere Männer, hintereinander

ohne daß der Mörder von denen, die ihm noch nicht zum
umpfbän gefallen waren, überwältigt wurde, dürfte ſo zu erklären
gratis a er jeden einzelnen in ein Zimmer locktepon Mark rch einen Beilhieb von hinten erſchlug.

n ute vormittag wurde der ſchwerverletzte Direktor Angerſtein
vo nommen. Nach ſeinen Aeußerungen iſt er beim Betretent Arundſtücs von zwei ihm unkelſnnſen Männern überfallen

durch einen Stich in die Bruſt verletzt worden. Weitere An
Amne er nicht machen. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der

ing der Leichen beſchäftigt.

amtliche Bericht über den Tatbeſtand
Frankfurt (Main), 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)r die Bluttat in Haiger berichtet das Polizeiprä
kf Unterſu des achtfachen Mordes in Haiger brachte

rraſchandes Exgebnis. Schon die erſten AnUngedteines der einen ſchweren Stich in der Varchgegent
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Maſſenmörder
Der furchtbare achtfache Mord in Haiger aufgeklärt
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bis in den Magen und verſchiedene Verletzungen am Arm hat,
waren zweifelhaft. Dann wurde die Feſtſtellung gemacht,
daß kurz vor Erſcheinen der erſten Perſonen am Tatort ch nur
eine Perſon in einer Waſchſchüſſel gewaſchen und an dem Hand
tuch die Hände abgetrocknet hatte. Hierzu kam noch die wichtige
Tatſache, daß bei den Leichen bei ihrer Auffindung ſchon die
Totenſtarre eingetreten war. Endlich wurde von einem An

ellten mitgeteilt, daß Angerſtein aſte große Unter-
leife zuſchulden kommen en. Nachdem ſich nun

die Verdachtsmomente gegen Angerſtein verdichtet hatten, wurdeihm von dem Unterſuchungerichter die Tat auf den Kopf zuge

ſagt. Das Benehmen, das er an den Tag legte, als er
auf einer Bahre vor die Leichen getragen

wurde, mußte ſelbſt bei einem Laien den Eindruck erwecken,
daß Angerſtein tatſächlich der Täter iſt.

Wie die Unterſuchung ergab, hat Angerſtein vor der Tat
zunächſt ſeine Angeſtellten fortgeſchickt, dann hintereinander, je
in einem anderen Zimmer, ſeine Schwiegermutter, ſeine Toch-
ter, ſeine Frau uſw. mit dem Beil niedergeſchlagen. Nur das
Dienſtmädchen muß das Vorhaben gemerkt haben und iſt vor
ihm unter das geflohen, wo der Unmenſch es ebenfalls
niederſchlug. Die Leiche iſt ſp?ter völlig verkohlt gefunden
worden. Dann muß Anugerſtein die anderen Leichen in viehi
ſcher Art mit dem Meſſer zugerichtet haben. Als die Ange
ſtellten (der Gärtner und der Lehrling) in das Haus zurück
kekrien, hat er ebenfalls dieſe in e in Zimmer gelockt

8 t Jund
von hinten mit dem Beil niedergeſchlagen.

Nachdem er dann die Möbel infſämtlichen Zimmern mit Benzol
aus einer Kanne, die ſpäter im Keller gefunden wurde, über

en hatte, legte er Feuer an, das erſt nach Stunden zum
usbruch kam, und begab ſich zur Stadt. Jn der Stadt hat er,

offenbar um ſich ein Alibi zu verſchaffen, verſchiedene Einkäufe
für ſeine Angehörigen gemacht und iſt in ſein Haus erſt zurück
ekehrt, nachdem das Feuer von außen her ſichtbar war. Dann

t er ſich die Verletzungen beigebracht und um Hilfe gerufen.
Zweifelhaft iſt, ob Angerſtein am Leben bleiben wird.

Die dunklen Motive der Tat
Siegen, 3. Dezember.

Zur weiteren Ueberführung des Mörders dient noch die Ent
deckung, daß die ebenfalls umgebrachten Gärtnerburſchen ihr
Veſperbrot noch in ver Taſche hatten, während die
Zeit, zu der in der Arbeit ſie ſonſt pauſieren, lange vorüber
war. Angerſtein hat zwar noch kein Geſtändnis abgelegt, darf
jedoch als überführt gelten.

Die ungeheuerliche Tat iſt mit einer geradezu
grauenhaften Raffiniertheit angelegt

und durchgeführt worden. Angerſtein war, nachdem er in ſeiner
Villa das Blutbad angerichtet hatte, in die Stadt gegangen, um
angeblich für ſeine Frau Medizin zu kaufen. Er wollte
ſich auf dieſe Weiſe ein Alibi verſchaffen und den Eindruck
erwecken, daß der „Ueberfall“ in ſeiner Abweſenheit ausgeführt
worden ſei. Auf dem Rückweg hat er ſich aus begreiflichen
Gründen heftig dagegen geſträubt, daß ihn Kriminalbeamte his
zu ſeiner Wohnung begleiteten und hat ſich, als er kurg vor
ſeiner Villa angelangt war, verſchiedene ſchwere, j nicht
lebens gefährliche Wunden beigebracht. Au ällig
war, daß ſowohl die Geldſchränke, als auch eine Kaſſette,
die Frau Angerſtein im Schrank verborgen hatte, unverſehrtwaren, obwohl im Kaſſenſchrank der Schlüſſel ſteckte. Um jeden

Alarm zu verhindern, hatte der Täter die Telephonleitung ger
ſtört; ebenſo war die Waſſerleitung außer Betrieb geſetzt, damit
nicht gelöſcht werden konnte. Die Villa ſollte offenbar nach dem
Willen des entmenſchten Hausherrn völlig ein Raub der Flam
men werden, damit jede Spur des beiſpielloſen Verbrechens ver
wiſcht würde.

Nach bisherigen Aeußerungen Angerſteins ſollen bereits in
der Vergangenheit mehrfach Verſuche gemacht worden ſein, Ein
brüche in die Villa zu verüben. Es wäre faſt unglaublich, daß
Angerſtein auch hier der Täter iſt; viel wahrſcheinlicher iſt es,
daß er auf dieſen Tatſachen ſeinen Plan aufgebaut hat. Die
Motive der fürchterlichen Tat ſind bisher noch völlig in Dunkel
grt Man weiß nur, daß Angerſtein bei ſeiner Firma

nterſchlagungen von erheblichem mfang ge
macht hat, die er nicht imſtande war, auszugleichen.

Das Werk eines Geiſteskranken?
Wie Kngerſtein die Tat ausführte

Frankfurt, 8. Dezember.
Um 4 Uhr kam noch ein Förſter vor der Villa vorbei und

blieb vor dem Hauſe ſtehen, weil ihn die Bauarbeiten, die gegen
wärtig dort vorgenommen werden, intereſſierten. Das Haus
lag ſ zu dieſer Zeit vollkommen öde und ſtill da, was ihm
auffiel, weil er wußte, daß der Gärtner mit ſeinem Gehilfen

kurze Zeit vorher im Garten beſchäftigt geweſen war. Auch
als der e eineinhalb Stunden ſpäter den gleichen Weg

machte ſich imwieder zurü
merkbax.
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Angerfſtein geſtändig
Angerſtein hat offenbar

eine Perſon nach der andern umgebracht
und dazu das eigene Beil aus ſeinem Haushalt
verwendet. Dieſes Beil fand ſich ſpäter im Erdgeſchoß dicht
neben der Treppe an einem Heizungskörper vor. Wahrſchein

und dann die übrigen Perſonen einzeln in das Haus gelockt und
durch furchtbare Beilhiebe und Stiche mit einem Hirſchfänger
getötet. Nachdem die acht Perſonen tot waren, ging Angerſtein
in den Keller, wo er ſehr viel Benzol aufbewahrte, das er ge
et benötigte. Darauf übergoß er hauptſächlich ſein Privat
üro fingerhoch mit Benzol und begab ſich dann in das

obere Stockwerk, wo er das gleiche Manöver vollbrachte. Dann
zog er ſich ruhig an und ging in die Stadt. Zunächſt kaufte
er in einem Laden drei feln Schokolade, gy „f ü r
ſeine liebe Frau die inzwiſchen natürlich längſt tot
war. Dann ging er in ein Jnſtallationsgeſchäft und kaufte ſich
eine Taſchenlampe. Sein dritter Gang war in eine Buch

ung.
Inzwiſchen war die Dunkelheit hereingebrochen und Anger-

begab ſich wieder nach ſeinem Hauſe zurück, Dort hat er
den Brand angelegt, aber in der Aufregung vergeſſen, auch im Parterregeſchoß das Benzol anzugünden, 5 daß

dieſer Raum vollſtändig unverſehrt blieb.
Mit dem Gärtnerburſchen muß Angerſtein einen heftigen

Kampf ausgeführt haben, da nach deren Verletzungen zu ur
teilen, dieſe ſich zur Wehr geſetzt haben. Das Benzol, mit demder Brand entfacht wurde, ſtanemt nachweisbar aus dem Anger-

ſteinſchen Keller.
und der SohnAngerſtein. der aus Dillenburg ſtammt

des dortigen Wiegemeiſters iſt, war hier außerordentlich beliebt
und galt als ein beſcheidener Mann, der ſehr kirchlich geſinnt
war.

Die Motive der Tat ſind noch in völliges Dunkel gehüllt.
Es iſt kaum anzunehmen, daß die Schwierigkeiten,
in denen ſich Angerſtein befand, durch den Ueberfall auf ſeine
Familie eine Löſung finden konnten. Die beſte Löſung für ihn
wäre dann zweifellos ein Selbſtmord geweſen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die an ſich ſorgfältig und kalt vorbereitete Tat
trotzdem das Werk eines Geiſteskranken iſt.

Die Aufregung in Haiger
Siegen, 83. Dezember.

Der Mord von Haiger hat in der Bevölkerung der ganzen
Umgebung die größte Aufregung hervorgerufen. Das neunte
Opfer der Bluttat ſoll eine zu Beſuch weilende zwölf
jähri F Nichte geweſen ſein, die als vermißt gilt. Man
weiß aber noch nicht genau, ob ſie zur Zeit der Mordtat im
Hauſe anweſend war.

Die nichtige Selbſtermächtigung
der Reichsregierung

Berlin, Dezember.
Die Entſcheidung des erſten ZivilSenats des Reichsgerichtes,

daß die in der dritten Steuernotverordnung aus
geſprochene Selbſtermächtigung der Reichs regie
rung nichtig ſei, und daß ſie kein Recht habe, Aufwertungs
fragen, ſoweit ſie die Unfallverſicherung betreffen, in die dritte
Steuernotverordnung einzubeziehen, wird zur Zeit von dem zu

ſtändigen Reichsminiſterium geprüft. Jn allernächſter Zeit
iſt eine Stellungnahme der Reichsregierung hierzu zu erwarten.

NRathuſius gegen ſozialiſtiſche
Schwindelmanöver

Kaſſel, 8. Dezember.
General von Nathuſius veröffentlicht folgende Er
rung:
„Das „Kaſſeler Volksblatt“ und die Sozialdemokratiſche Par

tei verbreiten in den Tageszeitungen und durch Flugblätter die
Behauptung, die Deutſchnationale Volkspartei habe mit meiner
Perſon Mißbrauch getrieben. Sie habe die Oeffentlichkeit durch
die Ankündigung meines Auftretens in der hieſigen Parteiver
ſammlung vom 29. November wiſſentlich belogen. Dieſe Be
hauptungen ſind durchaus unzutreffend. Es iſt nicht
richtig, daß ich am Bahnhof von den Deutſchnationalen „über
fallen“ wurde. Der Empfang durch die Vertreter der Partei, der
ich als eingeſchriebenes Mitglied angehböre, er
folgte im Einverſtändnis mit meiner Frau, ſo daß von einer Auf

ſtein

e nicht das geringſte be

dringlichkeit ſeitens der Parteileitung mir gegenüber nicht die
Rede ſein kann. Jch hatte mich bereits am Abend meiner An
kunft ausdrücklich bereit erklärt, in der Verſammlung am
28. vorigen Monats einige Worte zu ſprechen, um der geſamten
Bevölkerung und der Preſſe meinen Dank für ihre Teilnahme
auszuſprechen, und hatte mein Ein verſtändnis mit der öf
fentlichen Ankündigung dieſer Abſicht gegeben. Am Verſamm
lungstage erſt habe ich dann der Deutſchnationalen Volkspartei
mitteilen laſſen, daß ich meine Abſicht aufgegeben habe. Hierfür
waren nicht nur Geſundheitsrückſichten für mich ausſchlaggebend.
Jch ſtelle hierdurch ausdrücklich feſt, daß das Verhalten der
Deutſchnationalen Volkspartei in jeder Hinſicht korrekt
geweſen iſt.

Kaſſel, 2. Dezember 1924.
gez. W. von Nathuſins:“

lich hat Angerſtein zuerſt ſeine im Vett liegende Frau getötet
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Die Gründe für den Austritt Poehners
aus der völkiſchen Gruppe

München, 3. Dezember.
Der bayeriſche Landtagsabgeordnete

ſammen mit dem völkiſchen Abgeordneten Dr. Rutz ſeinen
Austritt aus der völkiſchen Gruppe in einem
Schreiben an die Leitung des Völkiſchen Blockes ausführlich
begründet. Er iſt mit der Umwandlung des Bölkiſchen
Blockes in Baychn zu einem Landesverband Bayern der National-
ſozialiſtiſchen Froſheitspartei nicht einverſtanden und lehnt ins-
beſondere die Usterſtellung unter die Reichsführerſchaft ab,
deren politiſche Fahrerqualitäten er beſtreitet. Das Feder-
ſche Finanz- u Le Wirtſchaftsprogramm bezeichnet
er als utopiſch. Jn der Frage der Staatsform vermißt er
eine klare Stellungnahme. Entſcheidend für ſeinen Entſchluß
ſei aber die Reichstagswahl am 7. Dezember, weil die National-
ſozialiſtiſche Freiheitsbewegung zu ſchwach ſei, um den
parlamentariſchen Kampf zu beſtehen.

Nur die Deutſchnationale Volkspartei
als erſte nationale Partei ſei dazu imſtande. Um
Deutſchlands willen halte er es daher für geboten, daß
jeder wahrhaft deutſch Empfindende mit der
Deutſchnationalen Volkspartei gehe.

Hünde weg von der Reichswehr!
Berlin, 3. Dezember.

Von der Preſſeleitung der national ſozialiſtiſchen
e 25ewesnnt wird folgende Kundgebung
reitet:

„Jm Namen der Reichsführerſchaft der nationalſozialiſtiſchen
Freiheitsbewegung wende ich mich ſcharf gegen die Abſicht, die
Reichswehr, mit dem Abbau ihrer oberſten Dienſtſtellen be
ginnend, an zütaäſten, und damit uns das Letzte zu nehmen,
was uns an die alte Wehrmacht erinnert, die die einzige Ge
währ für die Freiheit, Sicherheit, Wohlfahrt und Kultur des
deutſchen Volkes war. Die

Zuſammenarbeit von Schwarzrotgold mit Frankreich,
in dieſem Falle mit Herriot, iſt damit endlich allen Deut
ſchen offenkundig gemacht; Dementis ändern daran
nichts. Wir laſſen uns unſere Reichswehr nicht nehmen und er
warten klare Stellungnahme des deutſchen Volkes zu dieſer Frage

am 7. Dezember. J. A. gez. Ludendorff.“
Hindenburg über Kaiſerliche

Eingriffe in die Weltkriegführung“
Berlin, 3. Dezember.

Von Generalfeldmarſchall von Hindenbur t unsfolgendes mit der Bitte um Verbreitung zu: s w“3

„An die Widerlegungen des Buches Kaiſerliche Eingriffe indie Weltkriegführung“ von Herrn Adolf W griff die
Generale von Kuhl und Tappen anknüpfend, bemerke ich zur
Sache noch folgendes: Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat
im Sommer 1915 mein Eingreifen über Wilna nichtverboten. Das verbot ſich vielmehr von ſelbſt durch die Ge
ſamtlage. Daß Seine Majeſtät ferner die Vorbereitungen gegen
die Rumänengefahr nicht geduldet hat und im Januar 1917 die
Offenſive gegen Rumänien vorzeitig einſtellen ließ, iſt gleich
falls unrichtig. Wenn die rumäniſche Kriegserklärung die
damalige Oberſte Heeresleitung im Auguſt 1915 in einer nahezu
wehrloſen Lage traf, ſo lag der Grund hierfür darin, daß
die Kämpfe an der deutſchen Weſtfront und an der öſterreichi-
ſchen Oſt und Südweſtfront nahezu alles verzehrten, was an
Reſerven verfügbar erſchien. Und wenn wir trotzdem im Januar
1917 den Sereth erreicht hatten, während die Bulgaren am Süd
ufer des Donaudeltas ſtanden, ſo waren damit zugleich die bei
Beginn dieſes Feldzuges ins Auge gefaßten Ziele erreicht.
Rumänien war niedergeſchlagen; das mußte ge
nügen, denn wir bedurften des größten Teils unſerer dort ver
wendeten Truppen dringend auf anderen Kriegsſchauplätzen.
Seine Majeſtät hat endlich im Herbſt 1917 auch nicht ver
hindert, daß die italieniſche Armee gefangen genommen
wurde. Vorausſetzung für einen ſo großen Erfolg wäre ein
Vorbrechen aus Südtirol geweſen. Da wir aber den Oeſter-
reichern die von ihnen für ein Gelingen dieſer Operation als
notwendig bezeichnete Zahl deutſcher Diviſionen in
Rückſicht auf die allgemeine Lage unmöglich zur Ver
fügung ſtellen konnten, mußten wir uns mit einem be
ſcheideneren Erfolg begnügen. Dieſer wurde durch das Durch
brechen der italieniſchen Jſonzofront an deren ſchwachem Nord-
flügel erreicht.

Ob es übrigens, wie Herr Wagner vorſchlägt, nach Ge
fangennahme der Jtaliener zweckmäßig geweſen wäre, mit Ein
tritt des Winters den Weg aus Oberitalien über die befeſtigten

Poehner hat zu-

h

Ein Moratorium für Frankreichs Amerikaſchulden?
Franzöſiſchamer;kaniſche Beſprechungen

New-York, 3. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Staatsſekretär Mellon hat heute mit dem franzöſiſchen
Botſchafter Juſſeran über die Schuldenregelung Frankreichs
in den Vereinigten Staaten konferiert. Nach der Beſprechung
ſandte Juſſeran einen längeren Kabelbericht nach Paris, in dem
er den amerikaniſchen Standpunkt auseinander-
ſetzte. Wie verlautet, hat der franzöſiſche Botſchafter um ein
einjähriges Moratorium gebeten. Danach will Frank-
reich Zahlungen leiſten nach der Methode, die von England ge
handhabt wird.

Der amerikaniſche Senat
bleibt reſerviert

New-York, 3. Dezember.
Senatskreiſe verhalten ſich gegenüber den franzöſiſchen Vor

ſchlägen zur Schuldenregelung vielfach reſerviert. Die
Regelung mit England müſſe auch die Grundlage für Frankreich
bilden.

Auch Belgien
zur Anerkennung der amerikaniſchen

Schadenerſatzanſprüche bereit
Paris, 3. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß Belgien ebenſo J

wie Frankreich bereit iſt, die Schadenerſatzanſprüche
der Vereinigten Staaten, die ſich bekanntermaßen auf 300 Mil
lionen Dollar belaufen, mit dem Vorbehalt anzuerkennen,
daß dieſer Betrag auf eine Reihe von Jahren verteilt und von
d d re eteiſtungen des Sachverſtändigenberichtes abgezogen
wird.

auf den Schaden gelenkt hatte,

Die Kammer kommiſſion geht zu
Herriot

Paris, 3. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Bei der Kammerkommiſſion der auswärtigen g nge
legenheiten kam es heute nachmittag zu einem aufſehen-
erregenden Zwiſchenfall. Herriot, der über auswär
tige Politik, insbeſondere die Beziehungen zwiſchen Rußland
und die Lage in Tunis ſprechen wollte, bat darum, über dieſe
Mitteilungen ſtrengſte Diskretion zu bewahren. Der Hom,
muniſt Doriot lehnte dies entſchieden ab. Darauf verließ
Herriot, ohne ein Wort zu ſagen, den Saal unter dem lebhaften
Beifall der Anweſenden. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die
Kommiſſion, ſich zu Herriot zu begeben, um ſeine Erklärungen
entgegenzunehmen.

England öffnet ſeine Archive
London, 3. Dezember.

Das engliſche Auswärtige Amt will eine Sammlung von
Dokumenten, welche die europäiſche r beleuchten,
herausgeben. Als Herausgeber der Dokumente werden G.
Gooch und H. W. V. Temperley bezeichnet. Dieſe Entſcheidung
iſt in einem Brief des Staatsſekretärs des Auswärtigen an

tſon enthalten, der die Aufmerkſamkeit des Außenminiſiere
der aus der Nichtver.

öffentlichung der engliſchen Akten zur Kriegsſchuldfrar
entſtünde. Jn dem an Watſon gerichteten Brief teilt
lain ferner mit, daß ſpäter auch die Archive des Auß.
wärtigen Amtes bis zum Jahre 1878 der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden ſollen. Gegen ſind nur die
Dokumente bis 1860 verfügbar. Dieſe Regelung wird in Kraft
treten, ſobald die Zuſtimmung der Dominions erteilt worden iſt.

GSGSGGvwoW”rrAnACo nanAlpen nach Südfrankreich einzuſchlagen, laſſe ich ein.
atte,Daß es Hannibal unter ähnlichen Verhältniſſen getan

glaube ich nicht. von Hindenburg, Generalfeldmarſchall
und ſeit dem 29. Auguſt 1916 Chef des

Generalſtabes des Feldheeres.

Deutſchnationale Anfrage über die
Kreditgeſchäfte der Preufziſchen

Staatsbank
Berlin, 3. Dezember.

Die deutſch nationale Landtagsfraktion hat
mit Bezug auf die Kreditgewährung der Preußiſchen
Staatsbank an Auslandskonzerne eine Anfrage an die Re
gierung gerichtet, in der das Staatsminiſterium erſucht wird,
Auskunft zu geben, welche tatſächlichen Vorgänge den
Fällen Kutisker, Holzmann und Banat zugrunde liegen und wie
weit die Leitung der Staatsbank oder einzelne Beamte der
Staatsbank hierbei ſtrafrechtliches oder disziplinariſches Verſchul
den trifft. Ferner fragt die Fraktion an, was die Staatsbank
getan habe, um ähnlichen Vorgängen in der Zukunft vor-
zubeugen.
Hinzuziehung der Gewerkſchaften zu

den Handelsvertragsverhandlungen
Berlin, 3. Dezember.

Den Spitzengewerkſchäften aller Richtungen iſt vom Aus
wärtigen Amt mitgeteilt worden, daß die Reichsregierung den
Wünſchen der Gewerkſchaften entſprechend zu den künftigen
Handelsvertragsverhandlungen auch Vertreter der Ge
werkſchaften hinzuziehen will. Die Spitzen-Verbände
ſind aufgefordert worden, Vertreter zu benennen.

Ekelhafte Demokraten propaganda
Die Demokratiſche Partei wagt es nicht mehr, dem Publikum

Flugblätter mit ihrem Namen oder ihren Farben zu übergeben.
Der badiſche Miniſter, die ſtolze Gräfin und der jüdiſche Zeitungs-
mann ziehen nicht mehr. Aber das Publikum ſoll doch noch zur
Demokratie bekehrt werden und deshalb verbreiten ſie Schriften
mit der Aufſchrift „Wer iſt deutſchnational?“ und
„Kaiſer und Reich.“ Sie wiſſen, daß nach Schriften mit
dieſem Aufdruck das geſamte Volk mit Freuden greift; aber wir
glauben, daß jeder, der in dieſe Schriften hineinſieht, ſie mit

Ekel von ſich wirft. Die Schrift „Kaiſer und Reich„Nicht Kaiſer und Reich iſt mehr das Gebot der Zu
Forderung der Zukunft; es iſt nur noch die Wahl zwiſchen Kaiſer
oder Reichl“ und „Laß fahren dahin, ſie habens kein Gewinn
das Reich muß uns doch bleiben!“ Das empfindet jeder, der
nur einmal das Luütherlied mit Andacht geſungen hat, als de
ekelhafteſte Blasphemie, die nur einem Judengehirn entſprin
kann. Jn ähnlichem Geiſte iſt auch das andere Blatt geſchrieben,

Darum, deutſche Männer, deutſche Frauen, nehmt den he
zahlten ſchwarzrot goldenen Verteilern die Blätter ab und ver
nichtet ſie und haltet hoch, was dort in den Schmutz gezogen
wird, die Erinnerung an Kaiſer und Reich, behaltet das Ver
trauen zum Wiederaufſtieg Deutſchlands und wählt

deutſchnational!

Eine merkwürdige Erklärung
Paris, 2. Dezember.

„Matin“ und „Oeubvre“ veröffentlichen heute gleichzeitig
einen höchſt ſonderbaren Bericht über den ſtel
vertretenden räſidenten des ſpaniſchen Direlk-
toriums, Admiral Magaz, aus Madrid. Dieſer, e heißt
es, habe die Leiter der großen Zeitungen zuſammenberu
folgende Anſprache gehalten:

„Sie wiſſen ſehr wohl, was ſich im Auslande zuträgt. Dort
bereitet man die Revolution vor. Frankreich unter
ſt ütz t offen dieſe Bewegung. Jch drücke mich ſchlecht aus.
will ſagen, die franzöſiſche Regierung. Jch weiß ſehr
daß die Regierung nur einen Teil der öffentlichen franzöſiſchen
Meinung darſtellt, aber dieſer Teil iſt zweifellos die Mehrheit
Jch fordere hiermit auf, Frankreich anzu
greifen. Jch habe Sie hierher gebeten, weil es notwendig iſt
den König zu verteidigen. Der König, z
Vaterland. Greifen Sie uns an, wir ſind bereit, die Zeit
weniger ſcharf auszuüben. Machen Sie uns ſchlecht, aber ſchützenSie ben König. Dafür werden wir kulant ſein.“

Die Worte Magaz' wären mit eiſigem Schweigen angeht
worden. Man erkläre ſich dieſe ſonderbare Beſprechung nur
durch die große Unruhe, die in höfiſchen, politiſchen und mili

täriſchen Kreiſen herrſche.
Eine Beſtätigung dieſer mehr als ſeltſamen Nachricht liegt

re aus Madrid noch an hieſigen offiziellen ſpaniſchen
Stellen vor.

Die Fliege im Vernſtein
2 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

„Jch möchte faſt glauben,“ erklärte Doktor v. Eckſchmidt,
nachdenklich, „daß die Sache ſich machen dürfte; denn die Leute,
die ich im Auge habe, ſuchen eine junge Dame aus guter
Familie, vielſeitig gebildet, heiteren Gemüts und völlig un
abhängig. Jch meine das in dem Sinne, daß es der Geſuchten
infolge fehlender Familienbande nichts ausmacht, wenn die
Reife auch ein bißchen weit geht und ſich in die Länge zieht.
Und nun eine Stunde für morgen feſtzuſetzen: Würde es Jhnen
paſſen, wenn wir uns ſagen wir auf fünf Uhr nachmittags,
verabredeten? Unſer Hotelzimmer iſt ein wenig beſchränkt im
Raume, und ich fürchte, daß es mit dem Jhrigen ebenſo der Fall
iſt. Aber die notwendigen Präliminarien laſſen ſich auch ganz
gut unter freiem, Himmel beſprechen. Natürlich nicht in der
unmittelbaren Nähe zuhörender Fremder, die es nichts angeht.
Könnten Sie vielleicht einen Vorſchlag machen

ſchlug„Dann treffen wir uns vielleicht wieder hier,“
Dorothee vor.

„Hier wimmelt es oft geradezu von Fremden, namentlich,
wenn, wie morgen, Konzert iſt,“ rief Doktor von Eckſchmidt ab-
wehrend. „Aber es gibt ja noch andere Plätze in Venedig, wo
man ungeſtört reden kann. Zum Beiſpiel der Kloſterhof von
San Stefano.“

„Gewiß um dieſe Zeit iſt dort ſelten ein Fremder zu
ſehen, wenn es ſchon ein dritter Ort ſein ſoll,“ ſtimmte
Dorothee zu. „Mein Zimmer iſt aber ganz geräumig und ſteht
Jhnen gern zur Verfügung.“

„Laſſen wir es bei meinem Vorſchlag, wenn es Jhnen ſonſt
angenehm iſt,“ erwiderte der Doktor haſtig. „Jch möchte Sie
in keiner Weiſe beläſtigen, und es wäre auch ſchade, bei dieſem
herrlichen Wetter im z zu ſitzen.“

„Wie Sie wollen,“ gab Dorothee näch. „Alſo morgen nach-
mittag um fünf Uhr im Kloſterhofe von San Stefano. Und,
um Jhnen eventuell einen Weg zu erſparen wenn Sie fünf-
zehn Minuten 222 fünf Uhr nicht dort ſind, dann nehme ich
an, daß aus der Sache nichts werden kann und trolle mich.
Jſt's Jhnen ſo recht?“

„Vollkommen,“ ſagte der Doktor verbindlich. „Aber noch
eins: bitte, reden Sie über die Angelegenheit vorläufig nicht
mit Jhren Freunden oder Bekannten im Hotel

„Natürlich nicht fiel Dorothee lachend ein. „Außerdem
tenne ich keine Seele in dem Hotel. Die Leute, neben denen
ich bei Tiſch ſitze, ſind Banauſen, die ganz unſprechbar ſind; ſie
werden wohl morgen
iſt ja bekanntlich für dieſe

wieder fort ſein; denn in Venedig
Leute nichts zu ſehen. Und zum

dritten: Jch gehöre nicht zu den Plappermäulern, die unbedingt
jedem, der es hören oder nicht hören will, ihr perſönlichen An-
gelegenheiten erzählen müſſen. So, und nun muß ich wirklich
heim. Schildern Sie mich, bitte, Jhren Freunden in glühenden
Farben oder beſſer noch, in recht matten, damit die Ent
täuſchung keine zu große iſt. Auf Wiederſehen morgen
oder, wenn nicht, dann wünſche ich Jhnen einen recht angeneh-
men Aufenthalt in Venedig.“

Mit dieſen Worten. hatte Dorothee ſich erhoben, ihren neuen
Bekannten eine verbindliche, aber keineswegs untertänige Ver
beugung gemacht, und ſchritt dann der Landunggsſtelle für die
Dampfer nach Venedig zu.

„Nein, welch drollige, kleine, ſpitze Puppennaſe in dem
großen Vollmondgeſicht dieſer Frau!“ dachte ſie unterwegs. „Ob
die beiden morgen kommen werden? Jch glaub's nicht. Aber es
tut nichts, denn es iſt ſehr ſchön im Kloſterhofe von San
Stefano, auch wenn man allein dort iſt.“

Sie kamen aber doch. Und zwar waren ſie dort, bevor
Dorothee den maleriſchen Hof mit den grotesk verwiſchten Fresken
Pordenones über dem Kreuzgange betrat.

Sie ſtanden vor dem erhöhten Mittelteil des Hofes, und
Frau von Eckſchmidt ließ eine der ſtets hier anweſenden, neben
dem Pozzo ſich ſonnenden Katzen mit der Quaſte ihres Sonnen-

ſchivms ſpielen, während ihr Gatte dabei ſtand und mit ſeinem
gewinnenden Lächeln zuſagh.

„Der Mann muß, als er jung war, mit dieſem Lächeln Er-
oberungen gemacht haben es iſt heut noch bezaubernd, dachte
Dorothee, indem ſie, durch die weſtliche Tür in den Hof tretend,
das Jdhyll betrachtete.

„Nun dachte ich pünktlich zu ſein, Sie aber haben mich über
troffen,“ ſagte ſie, näherkommend. „Offen geſagt ich dachte
nicht, daß Sie überhaupt kommen würden.“

„Warum?“ fragte Frau von Eckſchmidt mißtrauiſch.
„Oh, ich bin doch ſchließlich nur eine auf der Straße aufge

leſene Bekanntſchaft,“ meinte Dorothee harmlos. „Sie wiſſen
nichts, reinweg nichts von mir. Man kann doch, um gerecht zu
ſein, ſolch ein Weſen kaum jemandem empfehlen.“

„Nun, wir wiſſen, daß Sie die Tochter meines Jugend-
freundes Fritz von Ammerland ſind,“ widerſprach Eckſchmidt
liebenswürdig.

„Was noch zu beweiſen iſt,“ fiel Dorothee ein. „Aber ich
habe den Beweis mitgebracht hier iſt mein Reiſepaß, der meine
Haare als „ſtrohblond“ bezeichnet. Und was meinen Leumund
anbelangt, ſo wird unſer Botſchafter in London gewiß gern Aus-
kunft darüber geben,“ ſchloß ſie mit einem leiſen Anflug von

ochmut.
„Die ſtrohblonden Haare“ ſind eine Beleidigung ſchlechtweg,“

meinte Doktor von Eckſchmidt lächelnd, als er nach einer ſehr ge-

über Neapel nach Aeghpten,

nauen Durchſicht des Paſſes dieſen ſeiner Jnhaberin zurüdheh
„Ferner gibt der Paß Jhnen vierundzwanzig Jahre. Das muß
doch ein Jrrtum ſein!

„Vierundzwanzig Jahre? Unmöglich!“ rief Frau von Ei
ſchmidt mit ungeheucheltem Erſtaunen. „Jch hätte Jhnen kaum
mehr als zwanzig gegeben und muß geſtehen, daß ich mich ge
fragt habe, was wohl Jhr Vormund zu Jhrem Ausfluge ſagen
würde!“

„Danke für das Kompliment,“ ſagte Dorothee heiter. d
ich wie höchſtens zwanzig ausſehe, iſt einer der Gründe, weshal
meine Verwandten mich zu überwachen wünſchen. Trotzdem iſ
mein Geburtsdatum kein Jrrtum. Und darum

„Und darum fiel der Doktor im gleichen Tone ein, „Re
Leute, die ſich gern Jhre liebenswürdige Geſellſchaft ſichern
möchten, ſind nämlich wir ſelbſt!“

„Sie!“ rief Dorothee zurückprallend, denn der Gedanke war
ihr nicht gekommen. Die Leute ſahen anſtändig und gut aus
der männliche Teil ſogar entſchieden vornehm, aber ſie haben
ihr nicht den Eindruck gemacht, als ob ſie ſich einen ſo beſonderen
Luxus wie eine Reiſebegleitung leiſten könnten. ge

„Sie!“ wiederholte Dorothee mit einem ſonderbaren
fühle, dem ſie keinen Namen geben konnte. „Darf ich fragen

„Wir ſind gekommen, Jhnen unſere Vorſchläge zu a
fiel Doktor von Eckſchmidt ein. „Doch ehe ich dazu ber
ſollen auch Sie wiſſen, daß wir die ſind, als welche wir

Jhnen vorſtellten.“ nDorothee nahm ohne Ziererei die beiden Päſſe entgegen
die ihr gereicht wurden, und las ſie aufmerkſam durch
ſie erfuhr, daß der Doktor mit Vornamen Kaſimir hieß
ſeine Gattin Modeſta eine geborene Taiſtrezinſki war. ſt
der Paß ihre Naſe als „auffallend klein, gerade und m
begeichnete, hätte Dorothee faſt lachen gemacht, ließ aber
die Jdentität der Jnhaberin des Paſſes keinen Zweifel. u

„Nach dieſen Präliminarien, die n di waren, n
Sie uns zum Kern der Sache übergehen,“ ſagte Edſchn

indem er die Päſſe wieder ſich ſteckte. la„Wir ſind kinderloſe Eheleute, Fräulein von Ammer
und haben uns jetzt, nahe dem Abend unſeres Lebens geh
macht, die Welt zu ſehen, die uns manch ein widriges
bisher verſchloſſen hielt. Ein Aufenthalt in Rom End u
vorigen und Anfang dieſes Jahres hat unſeren Appetit
die Wunder dieſer Welt geweckt und verſchärft, und a
kurzen Aufenthalt in der Heimat haben wir uns denn
Reiſe gerüſtet, auf deren Schwelle wir hier ſtehen. Wir n
jetzt zunächſt wieder auf einige Zeit nach Rom zu gehen, enFndien, Japan und Amerika.

Sie mit von der Partie?
Fortſetzung folgt.
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gallo und Amgebung
Halle, 4. Dezember.

Die erſten Weihnachtsbäume
Mit einem Male iſt mir ſo weihnachtlich zumute geworden,

z ich die erſten Weihnachtsbäume ſah. Sie ſtanden an der-
n Ecke, wo ſie jedes Jahr geſtanden haben. Das kleine

itchen, das ſie letzte Weihnachten bewachte, war auch wieder
ſei und es iſt alles wie ſonſt.

Unwillkürlich bleibt man einen Augenblick ſtehen und ſieht
die grüne Pracht an, die aus dem Walde hereingekommen
um unſere Stadt weihnachtlich zu machen. Wo mag die

himat dieſer Bäume geweſen ſein! Sind ſie groß geworden in
er Schonung am Hange ſanfter Höhenzüge? Wuchſen ſie auf
ſehen Bergen aus kleien, mühſam gepflbanzten Tännlein
t Hder haben ſie ſich gar ſelbſt angepflangzt, wie das ſo
zufig iſt?a möchte dabei geweſen ſein, als ſie geholt wurden! Da

t der Wagen in den Wald auf ganz ſchmalen grasüber-
enen Wegen, über die ſonſt nur Reh und Haſe, Eichhörn
und Fuchs hinhuſchen, höchſtens einmal ein paar Natur-

nde, in den ſtillen Anblick der Waldeinſamkeit verſunken,
o aber ſonſt kein anderer Laut zu hören iſt als das PfeifenWindes in den hohen Tanyen, das Schreien des e
o den kahlen Baumwipfeln, däs Gurren der wilden Tauben
z dem Grunde der benachbarten Waldſchlucht. Der Förſter

mit einer kleinen Axt voran, zeichnet die Bäume, die her
z ſollen, ruft den nachfolgenden Hauern etwas zu; ſie ſetzen
e Art at, die kleinen grünen Pyratmttden ſtürzen ieber, wer
en zum Wagen geſchleift, verladen und kommen in die Stadt.

Vielleicht iſt es auch beſſer, man ſieht das nicht, es iſt ja
ſoh wahrſcheinlich häufig genug ein Maſſenmorden unter den
ffnungsvollen Bäumchen, die das Licht lieben wie wir auch.

t der Gedanke, daß ſie den Kindern in der Stadt in den
ſelen Häuſern weihnachtliche Freude machen ſollen, läßt dieſes
auhe Handwerk in dem Strahlenglanze einer
ſetwendigkeit erſcheinen. Würde man ſonſt nicht ſagen: es iſt
ſade, daß die Bäumchen ſo früh dahin müſſen!

Nun ſtehen ſie bei uns. Täglich geht man daran vorbel,
ſuht wohl mit den Blicken unter ihnen, ob ein geeigneter dabet
t wird von den Kindern gefragt, wann man den Baum kaufen
l und wartet noch. Manche lieben ihren Baum r zu
ufen, weil ſie glauben, daß die ſchönſten zuerſt auf den Markt
hnmen; ſie zahlen lieber einen höheren Preis und freuen ſich
ann an dem Beſitz des hübſchen Stämmchens, das ſie in den
hatten hinaus ſtellen, damit die Nadeln nicht abfallen. Andere
pieder haben die Erfahrung gemacht, daß man ſein Bäumchen
m beſten in der letzten Stunde kauft, weil es dann am billig
en iſt; freilich darf man dann nicht mehr ſo ſehr mit der
hönheit und dem geraden Wuchs des einzelnen Exemplars

ehnen; man muß dann einfach nehmen, was übrig geblieben iſt.
Iſt das nicht ein traulicher Gedanke, ein ſchönes Gefühl,

a es Tannenbäumchen zu kaufen gibt, an denen am „Heiligen
Abend fröhliche Kergen unſere Chriſtfreude beſtrahlen
erden?

Auf dem Jahresfeſt der Ev. Frauenhilfe wurde der
weite Vortrag von Frau Gertrud BeckerBerlin, der Vor
enden der evangeliſch- kirchlichen Frauenvereine Deutſchlands,
her Die Aufgaben der evangeliſchen Frau als
kitarbeiterin am innerlichen Aufbau von
irche und Volk“ gehalten. Sie ſtellte die Begriffe Kultur
nd Ziviliſation gegenüber. Kultur kann ein Volk behalten,
h wenn es in äußerer materieller Not iſt und die Werke der

ſibiſiſaton züſammenbrechen müſſen. Von einer Kulturauf-
ihe der deutſchen Frau in Kirche und Volk kann man auch
ite noch ſprechen. Angeregt durch das katholiſche Beiſpiel,
ben auch die evangeliſchen Frauen ſich auf ihre Pflicht be
nen. Anderthalb Millionen Frauen ſind in den evangeliſchen
auenhilfen zuſammengeſchloſſen. Wenn es ſich um das Ein

teien für die chriſtliche Schule handelt, werden dieſe Stimmen
ne ausſchlaggebende Bedeutung bekommen. Frau Becker
indte ſich dann gegen die Jntellektualiſierung unſerer Bildung
nd Kutur. Seele iſt gerade das Weſen der Frau. Daraus
l in Zukunft wieder einmal das Volksgewiſſen wachſen.
vangeliſche Frauenbewegung hat es nicht nur mit karitativer
ohlfahrtspflege zu tun, ſie iſt vielmehr etwas ganz Jnner-
es durch Gotteswirken Bewegtes. Ueberall, wo es um den
lichen Aufbau unſeres Volkslebens geht, um die Erhaltung

es geſunden Geiſtes und geſunden Körpers, muß die deutſche
au mit Hand anlegen.

Lienhard-Weihe- Abend. Eine würdig die Adventszeit
nleitende Feier war es, die wir in der Aula der Latina der
randkeſchen Stiftungen der Bemühung des hieſigen Neu
andkreiſes zu danken hatten, dem es gelungen war, den
trag des Lienhard'ſchen „Ahasver“ durch Herrn
uſtaf Hildebrant zu vermitteln. Eine größere Be
igung der geiſtig teilnehmenden Kreiſe wäre fveilich im

ereſſe einer Wiederholung ähnlicher Darbietungen ſehr zu
ſchen geweſen. Das Drama hat unter Beziehung auf den

egenſatz Chriſtus und Ahasver den heute mehr als je die
et bewegenden Kampf zwiſchen Materialismus und Jdealis
zum Gegenſtande, verkörpert in dem Gegenſatz zwiſchen

tragiſchen Geſtalt des Naturforſchers Dr. Haſſe (Ahasver)
der ſeines Sohnes, des jungen Trägers eines hoffnungs
len chriſtlichen Jdealismus. Es fand in dem Vortragenden
en Dolmetſch des Dichters, der die Zuhörerſchaft in den
n völliger Gefolgſchaft zwang; die an einzelnen Stellen
en Vortrag begleitende Muſik, die ſtimmungsvoll die Handrung
onte, lag in den Händen des Komponiſten, Herrn Meye r-
erx, der beide Jnſtrumente Klavier (Flügel) und Harmo
im mit Meiſterſchaft zuſammenklingen ließ. Alles in allem
n Wend, der in der Erinnerung, der in tiefer Ergriffenheit
ſenden Zuhörer nachhaltig fortkleben wird im Sinne des
ters dem eine Befreiung unſeres Volkes von dem es be

den Materialismus als erſter Schritt auf dem Wege zum
oe heilige Herzensſache iſt. Dem Neulandkreiſe Halle aber

für ſeine opferwillige Bemühung, weiteren Kreiſen
m zur Zeit von der herrſchen Literaturrichtung bei Seite

Nebenen echten deutſchen Dichter näherzubringen.
T Ehilharmonie. Profeſſor Arnold Mendelsſohn,
et ſoeben der Leipziger Thomanerchor unter Straube

hre m zur Erſtaufführung brachte, wird der Uraufführung
dritten Symphonie (Leitung: Dr. Göhler) beiwohnen

g. Anſchluß daran am 9. Dezember mit Prof. Dr. Moſer
aula WernerJenſen einen Liederabend veranſtalten

ſie größte deutſche Aluminiumhütte
h Vevorſtehende Jnbetriebnahme des Jnnwerkes.
Die Rohſtoffbaſis Deutſchlands iſt durch die infolge des
ailler Vertrages herbeigeführten Gebietsverluſte erheblich

geworden. Die für die deutſche Induſtrie wichtigen
zale müſſen, bis auf Eiſen und Aluminium, zum größten
e aus dem Auslande bezogen werden. Deutſcher Erfinder
ind deutſche Unternehmungsluſt ſind in den letzten Jahren

angenehmen

unermüdlich tätig geweſen, um aus den in Deutſchland vor
handenen oder billig aus dem Auslande beziehbaren Rohſtoffen
einen vollwertigen Erſatz für die teuren Auslandsmetalle zu
ſchaffen. Es iſt heute gelungen, das Aluminium durch
Zuſatz entſprechender Stoffe m herzuſtellen, daß es die gleichen
Zwecke erfüllt wie Kupfer, Meſſing, Nickel oder andere Metalle.
Das Aluminium und ſeine Legierungen, wie Duralumien, Elek-
tron, Skleron, Lautal uſw. finden in allen Jnduſtrien Ver-
wendung. Sie werden verarbeitet zu Blechen, Röhren, Drähten
und Folien; a d Verwendung im Flugzeug, Boots, Auto-
mobil- und Wagenbau, im Karoſſerie- ſowohl als auch im Mo-
torenbau, für Apparate der chemiſchen und elektriſchen Jnduſtrie,
für Seile, Armaturen, Spulen, Glocken, Sprengkapſeln und für
Aluminothermiſche Apparate. Es würde zu weit führen, wollte
man alle Verwendungsgebiete aufführen, genügt doch dieſe Auf
ählung, um auf die heute ſo große Bedeutung dieſes wichtigen
eichtmetalles hinzuweiſen!

Das Aluminium wird aus AluminiumErzen, vor allem
aus Bau xit, der in Deutſchland nur in kleineren Mengen
am Weſtabhange des Vogelsberges in Oberheſſen vor-
kommt, gewonnen. Unter ausſchließlicher Verwendung deutſcher
Rohbraunkohle und unter Zuſatz von deutſcher Soda wird zu-
nächſt Tonerde erzeugt, aus welcher durch den elektriſchen Strom
metalliſches Aluminim gewonnen wird. Bisher wurden die
Aluminiumhütten in unmittelbarer Nähe von Braunkohlen
lagern errichtet. Die Verwendung der Waſſerkräfte für die Er
zeügung elektriſchen Stromes ließ den Gedanken auftauchen,
im unmittelbaren Anſchluß an ein Waſſerkraftwerk eine Alu-
miniumHütte zu erſtellen.

Dieſer Gedanke wurde 1917 in die Tat umgeſetzt. Die
Jnnwerk, Bayeriſche Aluminium- Aktiengeſellſchaft in Töging am
Jnn, wie die Walchenſeewerk-A.-G. und die Mittlere Jſar-
A.-G., eine gitetengeſe ſchaft. deren einziger Aktionär der Staat
(Bahern ünd das Reich) iſt, ſchuf in ſieben Jahren bei Töging
das größte Niederdruck-Waſſerkraftwerk und die größte Alu
munium-Hütte Deutſchlands.

Das Jnnwerk nützt die Waſſerkraft des Jnns in der Gegend
von Mühldorf, zwiſchen Jettenbach und Töging, aus. Hier war
der Bau eines Waſſerkraftwerkes für eine ſſermenge von
300 Kubikmeter-Sekunden möglich. Der Jnn wird bei Jetten-
bach um 6,5 Meter angeſtaut. Durch einen Oberwaſſerkanal von
20 Kilometer Länge wird das Waſſer zum Kraftwerk bei Töging
geleitet. Von hier aus wird das abſtrömende Waſſer durch
einen drei Kilometer langen Unterwaſſergraben wieder dem
Jnn zugeführt. Die Kanalanlage iſt über 8 Kilometer kürzer
als der Flußlauf. Ausgenützt wird ein Höhenunterſchied von
31 Metern. Gewonnen werden in dieſem größten Niederdruck-Waſſerkraftwerk Deutſchlands 100 000 p. S. täglich. Die jähr-
lich erzeugten 465 Millionen Kilowattſtunden würden zu ihrer
Gewinnung in einem Dampfkraftwerk nicht weniger als 500 000
Tonnen beſter Steinkohlen benötigen.

Das Jnnwerk verwendet den größeren Teil der gewonnenen
Kraft als Gleichſtrom zur Erzeugung von Aluminium; der Reſt
wird als Drehſtrom in Stickſtoffwerken an der Alz zur Ver
fügung geſtellt. Die Anlagen der Aluminiumhütte gruppieren
ſich um das zweiſchiffige Ofenhaus, in welchem die Tonerde
durch den elektriſchen Strom zu Aluminium geſchmolzen wird.
Die elektriſchen Schmelzöfen werden in eigener Fabrik hergeſtellt
und ausgebeſſert. Das flüſſige Aluminium wird in der Gieße
rei in handelsübliche Barren gegoſſen.

Die deutſchen Aluminium-Hütten produzierten bis jetzt
18 000 Tonnen jährlich. Die vorausſichtliche Jahresproduktion
des Jnnwerkes wird mindeſtens 10900 Tonnen, wahrſcheinlich
aber 15 000 bis 20 000 Tonnen betragen. Damit rückt Deutſch
o die zweite Stelle unter den Aluminium-Erzeugern
er elt.

Bühring, A.-G., Landsberg
Jn der geſtrigen Generalverſammlung waren 8 Aktionäre

mit 8640 Stimmen vertreten. Die Beſchlüſſe des Aufſichtsrates
auf Zuſammenlegung der Aktien von 1000 M. auf 60 Goldmark
wurden genehmigt. Das Geſellſchaftskapital beſteht demnach
aus 720 000 M. Stammaktien. Außerdem iſt eine Reſerve
von 80000 M. vorhanden. Die Goldmarkeröffnungsbilanz
wurde ebenfalls genehmigt.

Deutſchlands Rohbaumwollimporte aus U. S. A. Deutſch
land hat nach einem Bericht des New-Yorker Korreſpondenten
des „Konfektionär“ in der Zeitſpanne vom 1. Auguſt bis
14. November d. J. 576 335 Ballen Rohbaumwolle aus den Ver-
einigten Staaten eingeführt, gegenüber 442 197 Ballen in der
gleichen Zeitſpanne im Vorjahr. Die Exporte nach Groß-
britannien beliefen ſich in der gleichen Zeit auf 798 664 Ballen,
gegenüber 712 288 Ballen im Vorjahr.

Mathildenhütte A.-G., Bad Harzburg. Durch Beſchluß der
G.-V. werden die 1900 Schutzaktien mit 2öproz. Einzahlung ein
gezogen. Das verbleibende Stammaktienkapital von 1,7 Mil
lionen wird auf 510 000 M. herabgeſetzt. Das Vorzugsaktien-
kapital von 200 000 M. wird auf 13000 M. ermäßigt, ſo daß
das geſamte Kapital nur noch 523 000 M. beträgt.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die außerordentliche
Generalverſammlung hat die Umſtellung des bisherigen Grund-
kapitals von 230 Millionen Papiermark auf 30 820 000 Goldmark
beſchloſſen. Auf je 1000 Papiermark Nennwert entfallen 140
Goldmark, alſo im ungefähren Verhäbtnis von 7:1. Es
werden Aktien zu 1000, 100 und 20 Goldmark ausgegeben.

Sächſiſche Tüllfabrik A.-G., Chemnitz-Kappel. Jn der am
2. Juni abgehaltenen G.-V. war ſchon die Goldmarkeröffnungs-
bilanz genehmigt worden. Die Beſchlußfaſſung über die Um-
ſtellung des Aktienkapitals blieb jedoch einer ſpäter einzube-
rufenden Hauptverſammlung vorbehalten, die nun auf den
30. Dezember anberaumt iſt. Beantragt wird die Umſtellung des
Grundkapitals in der Weiſe, daß das zurzeit 3 300 000 M. be
tragende Aktienkapital auf 1 206 000 G.-M., der Nennwert jeder
Stammaktie von 1000 auf 400 G.-M. und der Nennwert jeder
Vorzugsaktie von 1000 M. auf 20 G.-M. herabgeſetzt wird.

Geſchäftsbelebung in der bayriſchen Wirtſchaft. Nach dem
Novemberbericht der Handelskammer in München machte die
Geſchäftsbelebung in Oberbahyern auf faſt allen Wirtſchafts
gebieten ſichtliche Fortſchritte, wenn auch die unvermeidlich ge
weſenen Geſchäftsverluſte bisher noch nicht behoben werden
konnten. Als erfreuliches Zeichen wird die weitere Verbilligung
der Kredite, die Lockerung der Zahlungsbedingungen und der
immer noch unzulängliche Abbau der Steuerlaſten bezeichnet.

Körbisdorfer Zuckerfabrik. Der Aufſichtsrat der Zucker
fabrik Körbisdorf, die zum Honzern der Badiſchen Anilinfabrik
gehört, beſchloß, keine Zuſammenlegung vorzu
nehmen eine Dividende wird nicht verteilt.

Deutſche Ausnahmefrachten zugunſten belgiſcher Seehäfen.
Nach Mitteilung der Kölner Reichsbahndirektion ſind mit dem
1. Dezember wieder Ausnahmetarife mit ermä-
ßigten Frachtſätzen für thüringiſche, böhmiſche und Nürn-
berger Waren, rohen Hanf, Stückgut, Wetzſteine, Fluß und
Schwerſpat ſowie Tonwaren bei Beförderung von und nach den
deutſchelſaßlothringiſchen und deutſch belgiſchen Grenzüber-
gängen in Kraft getreten. Dieſe Ermäßigungen beziehen ſich
nur auf die Güter, die über belgiſche Seehäfen ein oder aus-
geführt werden und ſind von der belgiſchen Regierung auf
Grund des Verſailler Vertrages verlangt worden im Hinblick auf
die von der deutſchen Regierung den deutſchen Seehäfen zuge-
ſtandenen Ausnahmetarife.

Hamburg-Bremer Afrikalinie A.“G. in Bremen. Die Um-
ſtellung des Grundkapitals erfolgt auf 800 000 M. Stamm-
aktien und 30 000 M. Vorzugsaktien. Der G.-V. am 23. De
zember wird vorgeſchlagen, das umgeſtellte Grundkapital um bis
zu 2 400 000 M. Stammaktien und 90 000 G.-M. Vorzugsaktien

unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre zu
erhöhen.

Deutſche Dampfſchiffahrts geſellſchaft Kosmos in Hamburg.
Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 und
beſchloß die Umſtellung des bisher 84 Mill. betragenden Aktien-
kapitals auf 12 120 000 Gm., und zwar eingeteilt in 12 Mill. M.
Stammaktien und 120 000 M. Vorzugsakiten. Außerdem wurde
eine Abänderung des Jntereſſengemeinſchafts-
vertrages mit der Deutſch-Auſtral-Linie beſchloſſen, und
zwar dahingehend daß unbekümmert über den jeweiligen Ver-
mögensſtand der Geſellſchaft die Deutſche Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft Kosmos 60 Prozent und die Deutſch-Auſtraliſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 40 Prozent des Gewinnes exhalte.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
2. Dez.: Kahn Nr. 573, Sr. Höppner mit Stückgut von Ham-
burg; Kahn Nr. 554, Sr. Bahn-Weber mit Stückgut von Ham-
burg; Kahn Nr. 8748, Sr. Polland mit Stückgut von Hamburg;
Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg--Amerika-Linie.
Nach New-York: D. „Albert Ballin“ am 6. Dez.; D. „Thu-

ringia“ am 11. Dez.; D. „Deutſchland“ am 18. Dez.; D. „Mount
Clay“ am 23. Dez.; D. „Cleveland“ am 31. Dez.; D. „Weſt-
phalia“ am 8. Jan. Nach Philadelphia, Baltimore,
Norfolk: D. „Weſterwald“ am 15. Dez.; D. „Monticello“

einer e n der Weſtküſte ordamerikas:
„Holger am 6. Dez. D. Sachſen etwa am 20. Dez.
S. „Jſis“ ekwa am 10. Jan. Nach Südamerika:
„Sachſenwald“ am 13. Dez.; D. „Wasgenwald“ am 20. Dez.;

D. „Württemberg“ am 10. Jan. D. „Jdarwald“ am 10. Jan.

6. Deg.; S. am 13. Dez.; D. „Agapenor“ am
20. Dez.; M. S. „Münſterland“ am 27. Dez. Hamburg-
Rhein-Linie: wöchentlich ein Dampfer. (Mitgeteilt durch
Georg Schultze, Halle a. S., Bernburger Straße 32.)

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien. Süd-
amerika: Montevideo, Buenos-Aires, Roſaria: D. „Luden
dorff“ am 12. Dez. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, San
tos: D. „Ernſt Hugo Stinnes“ am 17. Dez. Mittel-amerika: Habanga, Veracruz Tampico: D. „Danzig“ am
15. Dez.; D. „Cuba“ am 15. Jan. Oſtaſien Ueber
Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong,
Schanghai, Kobe, Yokohama: D. „Scheer“ am 6. Dez.; D. „Al-
bert Vögler“ am 3. Jan.

Preußiſche Staatsbank und Verkäufe am Rentenmarkt. Auch
an der Börſe vom 2. Dezember liefen in Verbindung mit den
Kursrückgängen am Rentenmarkt Gerüchte um, daß es ſich
großenteils um Exekutionsverkäufe der Preußiſchen Staatsbank
(Seehandlung) handle. Der „D. H.“ iſt ermächtigt, hierzu zu er
klären, daß die Preußiſche Staatsbank weder ſelbſt Exekutions-
verkäufe vorgenommen hat, noch daß irgendein Kunde der Preu
ßiſchen Staatsbank durch irgendwelche Maßnahmen der Preu-
ßiſchen Staatsbank gezwungen worden iſt, Verkäufe am Renten-
markt vorzunehmen. Das Geſchäft der gen Staatsbank
am heutigen Rentenmarkt beſchränkte ſich lediglich auf Kunden
aufträge.

Sowjet-Löhne und Preiſe. Nur ſehr wenigen iſt bekannt,
wie ſich die Spanne zwiſchen Löhnen und Preis im kommuniſti
ſchen Paradieſe, in Rußland, ſich heute verhalten. Es werden
nach Angaben des ruſſiſchen Zentralbureaus für Arbeiterſtatiſtik
bezahlt: den Textilarbeitern 56,8 Proz. des Friedenslohnes, den
Metallarbeitern 39,7 Proz., den Bergarbeitern 37,7 Proz., den
Eiſenbahnern 28,8 Proz. Es koſtet dagegen der Weizen wie
der Roggen in Moskau faſt doppelt ſo viel als in Chikago oder
Berlin. (Nach den Angaben des ruſſiſchen Außenhandels-
kommiſſariats.)

Leipziger Börſe vom 3. Dezember
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Berliner Wetalinotierangen.
Berlin, 3. Dexember.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 10) Kilo-
Elektrolytkupfer
inkhättenverdandspreis

Kaftinade-Kupter 123,50 124,50
Orig.-Hütt.-Weichbl. 77,5 78.5

135,00 Orig.-Hütten-Alumin. tin Walz-
drabt od. Drabtb. 99 235-240

Zinn Banea-Straits- a

Orig.-Hütten-Rohzink t o 510--520m freien ortein en hemelted-Platt.-Zink 625--635 Antimon (Regulus) 115--118
X 7 Alumin. Silber in Barren. foinj. Bl. W. dr. Bl. 225 230 kür 1 kg 94,50 95,50

Produkte.

GattungGattung 3. 12. 2 Ztr.) 8 12
Weizen, märk, 1 t 218 218 Ackerbohnen 00 2100Roggen, märt. 1 t 202- 206 Wicken 17,00 1800verſe I 22) 246 Lupinen blaue 1200 13,50
Hafer, märl. 1t 168 178 gelbe 165,50 16.60Mais 2 Htr. 204 207 Serradela, alte 1100 12.60Weizenmehl, 2 Ztr. 29.00 32.00 neue 16.(0 17 60Roggenmehl. 2 Ztr. 28 (0 8100 Rapskuchen 16 00 16.69
Weizenkleie 13.80 14,00 Leinkuchen 26.50Noggenkleie Trockenſchnitzel 880 9.20Veinſfaat (1 S uckerſchnitzelNRaps 410 430 orfmelaſſe 8650 8.89Viltorigerbſen 80.00 32. Kartoffelflocken 18 30 19,00
l. Speiſeerbſen. 22.00 28,00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr Suktererbfen 19.00 20.00 rote 2Velujchlen 16.00 17.00

Emil Buſch, AB., Optiſche Induſtrie in Rathenow. Jnder Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, einer zum 20. Dezember einzuberufenden Gußerorbemilichen Hauptverſammlung

die Zuſammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis
von 15:1 vorzuſchlagen.

Preiserhöhung für Bleifabrikate. Die RheiniſchWeſtfäliſche
Bleifabrikate-Händler- Vereinigung hat die Lagerpreiſe für ge
walzte und gepreßte Bleifabrikate mit Gültigkeit ab 27. November
um 5 M. pro 100 Kilogramm auf 115 G.-M. Baſis Köln erhöht.
Der letzte Preis vom 17. November war 110 M.

Wertpapiere.
Berlin, 8. Dezember. Jm weiteren Verlauf blieb das Ge-

ſchäft in engen Grenzen, und einige Kurſe ſchwächten ſich weiter
etwas ab, während andere wieder ſich leicht erholen konnten.
Der Rentenmarkt lag etwas ſchwächer. Am Kaſſamarkt
überwog das Angebot die Nachfrage, und ſo zeigte ſich das
Kursniveau ganz allgemein nachgiebig. Nur wenige Papiere
konnten Kursgewinne erzielen.

Hamburg, 83. Dez. Die Tendenz an der heutigen Effekten
börſe war weſentlich ſchwächer als am Vortage. Das Geſchäft
bewegte ſich in ruhigen Bahnen. Banken tten niedrigere
Kurſe, h gaben nach. Hapag minus 0,25,
Hamburg Süd minus 0,5, Reederei von 1891 minus 0,125. Auf
dem Markt der Kolonial- und Plantagenwerte konnten Jaluit-

Berlimer Börse

Aktien ihren geſtrigen hohen Kursſtand nicht behaupten, ſie
büßten 9 Prozent ein. Jaluit-Genüſſe dagegen ſtiegen weiter

VOrn S. Dezermber 1924

auf 170. Lokale Jnbuſtriepapiere lagen faſt durchweg
Anleihen ebe
215, Konſols 12,5.

Frankfurt, 8. Dez.
chwächer, beſonders für chemiſche

ben 23, A.
4,375,

erte.

Brown Boveri 1, Hanſa Lloyd 1,1, Krüge
St. Petroleum 14,25, Waggon Raſtatt 4,625, Ufa 11
ſätze unverändert.

Leipzig, 3. Dez.
Heckert 0,64, Kammgarn Silberſtr.

(Freiverkehr.)
0,7,

Plantector Apag 0,24, Polack Gummi 2,8, Rieſager
Wolf Buckau 7,5, Zörbig Bank 0,090.

Oſtdeviſen.

Berlin, 3. Dez.

ſeine Lettband geſtrichen, Eſtland,
richen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Bukareſt 2,045 G., 2,055 B.;
80,60 G., 81 B. Kattowitz 80,60 G., 81 B. Riga 80,60
Reval geſtrichen Kowno 41,645 G., 41,845 B. Polen 80
80,90 B.
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